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Liebe Gemeinde am schönen Jungfernkopf!

Jedes Jahr wieder ist es ein biblisches Wort, das als Motto und zur Begleitung für das neue 
Jahr ausgewählt ist. Ein wunderschönes Wort aus dem Alten Testament ist es für 2023: 

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“

Herzlich grüße ich Sie alle und freue mich, wenn wir uns sehen und 
unseren Glauben miteinander feiern!

Ihre und Eure Pfarrerin Claudia Wilke

Wir finden es im 1. Buch Mose, dort im 16. 
Kapitel in Vers 13. Es führt in eine 
bedrängende Situation von Hagar, der 
Magd von Sara. Hagar flieht vor ihrer 
Herrin, die sie demütigt in ihrer eigenen 
Verletztheit, dass Hagar das Kind erwartet, 
das Sara selbst nicht empfangen kann. 

In diesem Moment großer Verzweiflung 
spricht Hagar ein Engel an: „Hagar, Saras 
Magd, wo kommst du her und wo willst du 
hin?“ Indem der Engel Hagar mit ihrem 
Namen anspricht, macht er deutlich, dass 
er sie kennt. Hagars Herkunft und Ziel ist 
von Interesse und zeigt: Gott ist da, der sie 
ernst nimmt - als Person mit ihren Plänen 
und Zielen. 

Interessant, dass der Engel Hagar nicht 
bestätigt in ihrem Fliehen. Er sagt zu ihr: 
„Kehre wieder um zu deiner Herrin…“ Sie 
wird ermutigt, Verantwortung zu 
übernehmen, sich dem Problem zu stellen. 
Für Hagar ist das sicher schwer zu ertragen. 
Trotzdem findet sie zu der Antwort: „Du 
bist ein Gott, der mich sieht.“ In diesem 
„Du“ erzählt uns Hagar von ihrem 
Vertrauen zu Gott. Sie teilt uns damit ihren 
Glauben mit an Gott, der kein Fremder ist.  

Gott ist der, der sie kennt, der sich ihrer 
Nöte annimmt und der ihr Wege aufzeigen 
möchte.

Für mich ist diese Gottesbegegnung, die 
Hagar geschenkt ist, eine große 
Ermutigung. Wir alle wissen nicht, was uns 
das neue Jahr bringen wird. Ich wünsche 
von Herzen, dass es leicht zu gehende 
Wege sein werden, die sich vor uns auftun. 
Sicher ist auch manche Wüstenzeit dabei. 
Bei allen Schritten, die wir gehen, wünsche 
ich, dass genau im richtigen Moment Gott 
spürbar an unsere Seite tritt und wir 
merken: Gott geht mit! Gott kennt uns! Wir 
können Vertrauen haben, dass es ein guter 
Weg ist, den er mit uns geht! 

Vielleicht ist manche*r auch erschrocken 
von diesem Wort, dass Gott uns sieht. 
Vielleicht kommt in den Sinn, was wir 
Kindern schnell vermitteln wollen, um sie 
zum „rechten“ Verhalten zu motivieren: 
„Gott sieht alles!“ Die Jahreslosung also 
mehr Drohung oder Verheißung? Eindeutig 
– jedenfalls für mich – Verheißung: Da ist 
unser Gott, der uns nicht übersieht, der uns 
nachgeht wie damals Hagar. Der nach uns 
sucht, bis er uns gefunden hat und uns 
nicht abschreibt, wenn wir uns verrannt 
haben. Ich wünsche uns gute, von Gott 
behütete und von ihm geleitete Wege und 
unsere offenen Augen und Sinne, sein 
Mitgehen auch wahrzunehmen.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Mit freundlichen Grüßen aus dem Pfarrhaus

Arno Wilke

von Aschermittwoch (22.2.2023) bis 
Karsamstag (8.4.2023) leben wir in der 
Passionszeit. Und wir haben den 
Eindruck, dass unsere Passionszeit schon 
wesentlich länger dauert. Zuerst die 
Corona-Pandemie und dann noch seit 
dem 24.2.2022 der Krieg in der Ukraine, 
mit all dem Leiden für die dortige 
Bevölkerung und darüber hinaus. 
Frieden ernährt – Krieg verzehrt.

Der Krieg verzehrt auch bei uns wichtige 
Ressourcen für Verteidigung, Energie, 
Lebensmittel … Geld,  das wir viel 
dringender in den Kampf gegen Hunger, 
Krankheit, Klimawandel, … einsetzen 
müssten. Und wir alle wissen nicht, wie 
und ob sich der Krieg und damit das 
Leiden weiter ausweitet. In diesen 
schwierigen Zeiten ist es gut, sich 
bewusst zu machen, dass Gott unsere 
Leiden und unsere Schmerzen kennt. 
Dass Gott in seinem Sohn Jesus Christus 
mit uns und für uns leidet und unser 
Leiden, unsere Schmerzen, unsere 
Schuld auf sich nimmt und 
stellvertretend für uns stirbt.

„So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass 
er seinen einzigen Sohn für sie hingab, 
damit alle, die an Ihn glauben, nicht 
verloren gehen, sondern das ewige 
Leben haben“ – Johannes 3,16. Jesus 
Christus hat sich aus Liebe zu uns 
Menschen dahingegeben – bis zum Tode 
am Kreuz –, damit wir Menschen wieder 

Gemeinschaft mit Gott haben können 
und das ewige Leben erhalten können.

Die Sünde - in Gedanken, Worten und 
Werken – trennt uns Menschen von 
Gott. „Sünde“ heißt Trennung. Die 
Fehmarnsund-Brücke stellt eine 
Verbindung von Festland zur Insel über 
den sie trennenden Fehmarnsund her.  
Man könnte die Brücke auch mit dem 
Kreuz Jesu vergleichen: das Kreuz Jesu 
stellt eine Verbindung her zwischen 
Gottheit und Menschheit über den 
Abgrund der menschlichen Sünde. Durch 
Jesu Leiden in seinem Leben und ganz 
besonders am Kreuz von Golgatha, ist 
der Weg zu Gottes Reich wieder frei, da 
der gerechte Gottessohn  für die Schuld, 
die Sünde der ungerechten, sündigen 
Menschen stellvertretend stirbt. 
Eigentlich hätten wir Menschen den Tod 
verdient – denn der Tod ist der Sünde 
Sold, aber Jesus Christus schenkt allen, 
die Ihm vertrauen, das ewige Leben.

Viele der Menschen in der Ukraine und 
in Russland sind getaufte orthodoxe 
Christen. Es ist nicht nur von der Sprache 
und der Verwandtschaft ein Bruderkrieg, 
der so schnell wie möglich aufhören 
sollte. Und beenden kann diesen 
leidvollen Krieg am schnellsten und 
besten der, der ihn angefangen hat. 
Möge der Waffenstillstand und der 
Friede möglichst bald in jedes Land und 
in jedes Haus einkehren.
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Anzeige:

Planen Sie eine Taufe in den schönen Sommerwochen?

Wir laden ein zu ganz besonderen Tauf-Festen in 
unserem Kooperationsraum gemeinsam mit der Ev. 
Erlöserkirche Harleshausen und der Petrus-Gemeinde in 
Kirchditmold:

Am 18. Juni wollen wir als Ev. Jungfernkopf-Kirche um 
14 Uhr an der Fulda taufen. Dort haben wir im 
Bootshaus Kanus, in die wir steigen und von denen aus 
wir taufen werden. Rundherum planen wir ein schönes 
Sommerfest für Jung und Alt. 

Für alle, die sich taufen lassen möchten, laden wir zum

Info-Abend ein: Donnerstag, 23. März 2023, um 20 Uhr 

in der Jungfernkopf-Kirche. Gerne können Sie sich auch 
zuvor schon über das Pfarramt informieren. 

Am 25.06. tauft die Ev. Erlöserkirche im Freibad Harleshausen,

der Abend zur Vorbereitung wird sein: 08. März 2023 um 
19:30 Uhr im Gemeindehaus Karlshafener Str. 4.

Am 02.07. tauft die Ev. Petrus-Gemeinde an der Prinzenquelle,

Vorbereitungs-Abend: 25. Mai, 17:00 Uhr im Gemeindehaus 
Kirchditmold.

So können Sie sich Ihren Tauf-Wunsch-Termin auswählen und 
mit dem jeweiligen Pfarramt Kontakt aufnehmen:

Pfarrerin Wilke für den Jungfernkopf, Tel. 0561-880280 oder 
Mail: Claudia.Wilke@ekkw.de

Pfarrerin Kresse für die Erlöserkirche Harleshausen, 

Tel.: 0561/61495 oder Pfarrer Hallaschka, Tel.: 0561/63930.

Pfarrer Williamson für die Petrus-Gemeinde Kirchditmold, 

Tel.: 0561/67263.
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